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Belgien EUR 11,50     Italien EUR 12,20     Luxemburg EUR 11,50    Österreich EUR 11,20     Schweiz CHF 19,80

Sonderheft

Alles, was Ihr wissen müsst:
▪ Vom Plan bis zum Umzug 
▪ Brand- und Einbruchschutz
▪ Beispiele und Anregungen
▪ Sichere Abläufe

Rund um das  Rund um das  
Feuerwehrhaus
Feuerwehrhaus

Planung ▪ Neubau ▪ Umbau ▪ Modernisierung

AUSGEFALLEN  
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Damit alles rund läuft
Der Begriff „Sicherheitsarchitektur“, der für das  

strukturierte Zusammenspiel von Feuerwehr, Rettungs-
dienst und Polizei verwendet werden kann, gilt für die 

Modernisierung und den Neubau von Feuerwehr- 
häusern im wörtlichen Sinne. Welche Aufgaben dabei 
das Planungsbüro für die technischen Gebäudeaus- 

rüstung übernehmen kann, erklären wir hier.

Ingenieurdienstleister für Gebäudetechnik

Bei der Planung eines neuen Feu-
erwehrhauses verfolgen alle 
Beteiligten das gleiche Ziel: die 

Schaffung einer verlässlichen Infra-
struktur für die Sicherheit der Bevölke-
rung und der Einsatzkräfte. Aus Sicht 
der gebäudetechnischen Planung be-
deutet das insbesondere:

	▪ Entwicklung intelligenter  
Gesamtlösungen aus Gebäude  
und Technik,

	▪ hohe Energieeffizienz  
und Funktionalität,

	▪ Informationssicherheit und  
effiziente Abläufe auch bei  
komplexen Anforderungen,

	▪ Flexibilität bei anspruchsvollen 
architektonischen Objekten,

	▪ eine jederzeit einsatzfähige Feuer-
wehrtechnik,

	▪ Qualitäts-, Kosten- und  
Terminsicherheit für  
den gesamten Prozess.

Für die Feuerwache oder das Feuer-
wehrhaus bestehen – je nach Verantwor-
tungsbereich – unterschiedliche Anfor-
derungen an eine zukunftsfähige Sicher-
heitsarchitektur. Berücksichtigt werden 
müssen für den Leiter beispielsweise 
Aspekte wie Abläufe, Zufriedenheit der 
Einsatzkräfte, ein Gebäude auf dem 
technisch und architektonisch höchst-
möglichen Stand sowie Qualitäts-, Kos-
ten- und Terminsicherheit. 

Für den Technik-Verantwortlichen 
steht ein ergonomisches Arbeitsum-
feld im Vordergrund, das auf seine in-
dividuellen Bedürfnisse zugeschnitten 
ist. Dies ist vor allem bei den Sonder-
werkstätten von Bedeutung: Schlauch-
pflege, Atemschutzwerkstatt, Feuerlö-
scher-Werkstatt, Kfz-Werkstatt, Holz-
werkstatt, CSA-Werkstatt, Waschhallen, 
aber auch Schulungsräume oder die 
Funk- und Einsatzzentrale.

Rettungswachen, Leitstellen und Feu-
erwehr-Ausbildungszentren realisiert 
und weiß aus Erfahrung: „Zur ganz-
heitlichen Planungsleistung gehört es 
auch, die Erwartungen von Architek-
ten und Kommunen zu berücksichti-
gen und im Zweifel unterschiedliche 
Interessen in Einklang zu bringen.“ so 
der Diplom-Ingenieur

Für den Architekten muss es der An-
spruch sein, ein Gebäude zu gestalten, 
das sowohl technisch als auch optisch 
keine Wünsche offenlässt. Diesem 
Anspruch hat das Ingenieurbüro für 
Gebäudetechnik Rechnung zu tragen, 
indem es neben der Betrachtung des 
Gebäudes einen Überblick über den 
gesamten Projektablauf und eine rei-
bungslose Koordination aller am Bau 
Beteiligten gewährleistet.

Öffentliche Auftraggeber für die Pla-
nung von Feuerwehr-Liegenschaften 
sind Städte und Kommunen. Daher sind 
Einsparpotenziale zu identifizieren, um 
durch eine größtmögliche Effizienz Ko-
sten idealerweise ohne Einbußen der 
Leistungsfähigkeit zu reduzieren.

Die neue Feuerwache 3 der BF Gelsenkirchen gehört zu den von G-TEC 
geplanten Feuerwehrgebäuden. Die Einstellplätze der BF (vorn) und  
der FF (hinterer Bereich) befinden sich an der südlichen Gebäudeflanke.

„Aus Sicht eines führenden Inge-
nieurbüros muss für die Planung der 
technischen Gebäudeausrüstung im 
Feuer- und Rettungswesen eine ganz-
heitliche Betrachtung erfolgen. Dazu 
gehören zum einen Gebäudetechnik, 
Feuerwehrtechnik und Bauphysik, 
aber auch die Berücksichtigung der un-
terschiedlichen Bedürfnisse und Inter-
essen der einzelnen verantwortlichen 
Akteure im Entscheidungsprozess“, 
sagt Axel Schneider, geschäftsführen-
der Gesellschafter der G-TEC Ingeni-
eure GmbH.

Schneider hat als Spezialist für Ener-
gieplanung, Technische Gebäudeaus-
rüstung und Gebäudeautomation mit 
seinem Unternehmen mittlerweile 
über 120 Projekte im Rahmen des 
Um- und Neubaus von Feuer- und 
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G-TEC ist ein Ingenieurbüro in  
Deutschland mit über 25-jähriger  

Erfahrung in der Planung von Energie- 
und Gebäudetechnik und hat bereits  
über 120 Projekte aller Größenordnungen 
für Feuer- und Rettungswachen sowie  
für Leitstellen, Ausbildungszentren und  
Feuerwehrtechnik realisiert. www.gtec.de

G-TEC Ingenieure GmbHWichtige Aspekte bei der Planung 
und dem Bau von Feuerwehrhäusern 
sind die Anforderungen an den En-
ergiebedarf von Gebäuden und die 
Kosteneffizienz im späteren Betrieb. 
Eine Energieplanung umfasst die re-
levanten Planungsstufen und bezieht 
alle Akteure wie Kommunen, Leiter 
der Feuerwehr, Architekten, Trag-
werksplaner, Innenarchitekten, Aku-
stiker und weitere Fachplaner ein. In-
dividuelle Energieversorgungs-, Lüf-
tungs- und Raumklimakonzepte, die 
Berücksichtigung bauphysikalischer 
Aspekte und IT-gestützte Simulatio-
nen ergeben die wirtschaftlich und 
ökologisch sinnvollste Lösung. Aus der 
Perspektive des öffentlichen Auftrag-
gebers führt dieser Planungsansatz zu 
Entscheidungsalternativen. Er bietet 
eine verlässliche Kalkulation der In-
vestitionskosten plus der Energie- und 
Betriebskosten für den gesamten Le-
benszyklus. Außerdem berücksichtigt 
er einen effektiven und nachhaltigen 
Klimaschutz.

Ganzheitliche Energieplanung:

	▪ Entwicklung von,  
wirtschaftlichen und ökologischen 
Energiekonzepten,

	▪ IT-gestützte Simulationen  
(zum Beispiel Wärmebrücken-, 
Raumklima-, Gebäude- und  
Anlagensimulationen),

	▪ Betrachtung bauphysikalischer 
Aspekte des Gebäudes,

	▪ Beratungsleistungen zum  
Thema Energie,

	▪ nachhaltige, individuelle TGA- 

Konzepte, zum Beispiel Lüftungs- 
und Raumklimakonzepte,

	▪ Sicherheitskonzepte zur  
zuverlässigen Energieversorgung 
des Gebäudes,

	▪ EnEV-Planung (EnEV-Nachweise, 
sommerlicher Wärmeschutz  
nach DIN 4108-2, EEWärmeG etc.),

	▪ Fördermittelberatung.

„Aufgrund der Entwicklung zu einer 
stärkeren Vernetzung unterschiedlicher 
Verantwortungsbereiche schließen wir 
aus gebäudetechnischer Sicht auch den 
Kreis zu Leitstellen und Ausbildung“, so 
Schneider. Bei Leitstellen kommt es ins-
besondere darauf an, die Verfügbarkeit 
von Anlagen und technischer Infra-
struktur sowie eine konsequent nutzer-
orientierte Ausrichtung im 24/7-Dau-
erbetrieb in Leitstelle, Kontroll- und 
Sozialräumen zu gewährleisten. Beste 
Raumkonditionen für Technik und 
Menschen sind zudem unverzichtbar.
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